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Land Oberösterreich

Landeshauptmann Dr. Josef Pührin-
ger und Bildungs-Landesrätin Mag.a 
Doris Hummer mit Wissenschafts-
minister Dr. Karlheinz Töchterle: Die 
Chance auf eine Medizinuniversität 
für Linz scheint vorerst zu leben.

Oberösterreich braucht eine Medizinuni, sonst droht ein jährlicher Mangel von 80 Ärztinnen und Ärzten.

Auch die Zahl der Erstsemestrigen 
ist von 259 auf nur noch 100 zu-

rück gegangen. Beim Arbeitsbesuch von 
Wissenschaftsminister Dr. Karlheinz 
Töchterle wies LH Dr. Josef Pühringer 
wieder auf den drohenden Ärztemangel 
hin und wiederholte auch die Forderung 
nach einer Medizinuniversität. LH Dr. 
Pühringer weiß: „Bei derzeit jährlich 100 
Studienanfänger/innen werden wir um 
2020 nur 70 bis 80 neue Ärztinnen und 
Ärzte in Oberösterreich haben, brau-
chen werden wir um die 165.“ Die neue 
Medizinuniversität würde 50 Millionen 
Euro kosten. Der Betrieb käme im er-
sten Jahr bei 50 Studierenden auf sechs 
Millionen Euro. Nach zehn Jahren und 
im Vollbetrieb könnten sich bis zu 1.800 

Ärztemangel droht
Oberösterreich braucht eine Medizinuniversität

Oberösterreich befürchtet einen Ärztemangel. Waren vor 
zehn Jahren noch 2.300 Medizinstudentinnen und Medizinstu-

denten aus Oberösterreich, sind es zehn Jahre später im Studienjahr 
2010/2011 nur noch 1.092. 

Studierenden in Linz zu Mediziner/in-
nen ausbilden lassen

Land würde mitzahlen. Pühringer: 
„Das Land OÖ ist bereit, eine Anschub-
finanzierung für dieses Projekt zu lei-
sten. Wir können die anteiligen Be-
triebserrichtungskosten der ersten Jahre 
und die Betriebskosten der ersten fünf 
Jahre tragen.“ Darüber hinaus depo-
nierte Bildungs-Landesrätin Mag.a Do-

ris Hummer die Forderung nach mehr 
Bundesmitteln für die Johannes Kepler 
Universität und die Kunstuniversität. 

Konzept rasch prüfen. Minister Dr. 
Töchterle zeigte sich beeindruckt von 
den oberösterreichischen Argumenten 
und versprach eine rasche Prüfung sei-
tens des Ministeriums: „Ich werde das 
Konzept studieren und es mit Alterna-
tivkonzepten vergleichen, wie man zu 
einer höheren Anzahl von Ausbildungs-
plätzen kommen kann . Das werden wir 
zügig machen, denn ich habe große Un-
geduld bemerkt, die ich auch verstehe.“ 

� Dr. Peter Baumgartner 
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Innovative „RoadLEDs“
für mehr Sicherheit 

Seit Anfang November werden „RoadLEDs“ an Straßen in Oberösterreich 
getestet. „RoadLEDs“ sind selbstleuchtende Elemente an Leitpflöcken 

und Leitschienen. Dadurch wird die Erkennbarkeit des Straßenverlaufes  
deutlich verbessert.

Die Geräte sind mit einer Solarzelle 
ausgestattet, welche die inte-

grierte Speicherbatterie für die Nacht 
auf lädt. Die LED-Elemente verfügen 
über mehrere Konfigurationseinstel-
lungen, wobei die Geräte so justiert 
werden, dass sie in der Nacht durchge-
hend leuchten. Die LEDs schalten sich 
bei Dämmerlicht ab einem vorgege-
benen Schwellenwert automatisch ein. 
„Durch den Einsatz der ‚RoadLEDs‘ er-

warten wir uns, dass die Verkehrsteil-
nehmer/innen kurvige und kritische 
Straßenverläufe besser erkennen und 
somit die Unfälle durch Abkommen 
von der Straße reduziert werden“, so 
LH-Stv. Franz Hiesl. 

Praxistest im Laufen. An der B 38 
Böhmerwald Straße im Bezirk Rohr-
bach sind „RoadLEDs“ als Pilotprojekt 
bereits montiert. �

LH-Stv. Franz Hiesl

LH-Stv.
 Franz Hiesl: 
„Besonders bei 
schlechter Sicht 
wird der Straßen-
verlauf besser 
erkennbar.“
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LH-Stv. Josef Ackerl

Mit dem Schuljahr 2011/12 wird 
das Angebot der Präventions-

stelle um ein gewaltpräventives Gesamt-
angebot für Schulen ergänzt, das die 
Schulleiter/innen, die Schüler/innen, die 
Lehrer/innen und die Eltern einbezieht. 
Es handelt sich dabei um ein vom Land 
Oberösterreich zertifiziertes Gewaltprä-
ventionspaket, das alle sozialen Ebenen 
des Systems Schule erreicht. Damit setzt 
das Land eine Initiative, um der Gewalt-
bereitschaft Jugendlicher präventiv auf 
breiter Ebene entgegenzuwirken.

Nur kleiner Teil aggressiv. Ein Groß-
teil der Kinder und Jugendlichen ist an 
einem friedlichen, wertschätzenden 
Miteinander interessiert und bereit, sich 
dafür in ihrem sozialen Umfeld einzu-

Maßnahmen gegen Mobbing 
und Gewalt unter Jungen

Seit vier Jahren ist die 
Kinder- und Jugendan-

waltschaft/KiJA des Landes 
mit eigens entwickelten Pro-
grammen verstärkt im Bereich 
der Gewaltprävention tätig. Die 
„KiJA-Mobbing- und Gewalt-
präventionsstelle“ hat sich auf 
Mobbing- und Gewaltprävention 
an Schulen spezialisiert. 

setzen. Nur wenige Kinder und Jugend-
liche (rund 4 %) weisen eine erhöhte Be-
reitschaft zu aggressivem, andere schä-
digendem Verhalten auf. „Die wachsen-
de Zahl von Familien in belasteten Si-
tuationen und die unter anderem da-
raus resultierende Steigerung der Zahl 
auffälliger Kinder und Jugendlicher er-
fordert unseren ganzen Einsatz“, so der 
für Jugendwohlfahrt zuständige LH-Stv. 
Josef Ackerl.

Vorbeugende Maßnahmen. Das So-
zialressort des Landes stellt sich dieser 
Herausforderung, etwa durch den Ein-
satz von Schulsozialarbeiter/innen der 
Jugendwohlfahrt. Auch die weisungs-
freie Kinder- und Jugendanwaltschaft 
setzt im Präventionsbereich viele Maß-
nahmen.

Hilfe zur Selbsthilfe. Ziel der Ar-
beit der KiJA OÖ Präventionsstelle ist 
die Hilfe zur Selbsthilfe. Alle an Mob-
bing- und Gewalthandlungen Beteilig
ten sollten ihre Ressourcen so entwi-
ckeln können, dass sie gemeinsam aus 
Gewalthandlungen aussteigen, Kon-
flikte mit gewaltfreien Mitteln bearbei-
ten und das soziale Miteinander wert-

Information










Besuchen Sie auch die neue Ressort- 
homepage von LH-Stv. Ackerl:
www.josef-ackerl.at

Weitere Informationen 
unter www.kija-ooe.at

Kinder und Jugendliche brauchen 
unseren besonderen Schutz

schätzend gestalten können. Dazu wer-
den Schulen in einem zirka einjährigen 
Beratungsprozess begleitet. 

� Ing. Harald Scheiblhofer 

Schulsozialarbeiter/innen kümmern sich vor Ort um die Anliegen der Schüler/innen.
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Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 
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Ballkarten

Von 27. April bis 4. November 2012 wird 
die grenzüberschreitende Landes-

ausstellung „Verbündet – verfeindet – ver-
schwägert. Bayern und Österreich“ in der 
Burg zu Burghausen an der Salzach, im ehe-
maligen Augustiner-Chorherrenstift Rans
hofen sowie im Schloss Mattighofen gezeigt.

Vorgeschmack auf Landesausstellung. 
Erste Eindrücke kann man beim Ball der 
Oberösterreicher „Braunau verbindet – 
Braunau verbündet“ am 21. Jänner 2012 im 
Austria Center Vienna gewinnen. Beim Ball 
werden die Bürgermeister/innen des Be-
zirks, 140 Feuerwehr-Mitglieder, 70 Gold-
haubenfrauen, zehn Trachtenfrauen aus 
Burghausen, die Bürgergarde Mattighofen 
und 80 Kameraden aufmarschieren und die 
Tanzfläche bunt bevölkern.

Braunau verbindet –
Braunau verbündet

Gratis
„Unser Oberösterreich“
verlost Karten für

Braunau verbindet – 
Braunau verbündet
Wien, 21. Jänner 2012

Falls Sie ein Dirndl oder 
einen Trachtenanzug
haben und Karten für den 
Ball der Oberösterreicher 
„Braunau verbindet – 
Braunau verbündet“ am 
21.1.2012 im Austria Center 
Vienna gewinnen wollen, 
loggen Sie sich bitte
auf unserer Homepage 
www.unserooe.at ein. Karten zu gewinnen. Noch schöner ist, 

dass „Unser Oberösterreich“ Karten für den 
Ball der Oberösterreicher in Wien „Braunau 
verbindet – Braunau verbündet“ verlost.�  

Land Oberösterreich


